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Unser Titelbild: 

Kinder müssen lernen, wie sie mit anderen Menschen, egal ob Kindern oder Erwachsenen, umgehen. Die sprachliche Ausdruckfähigkeit spielt dabei eine 

große Rolle. Sind hörbeeinträchtigte Kinder deshalb eingeschränkt in ihren sozial-emotionalen Kompetenzen? Mehr dazu ab Seite 6. Foto: erysipel/pixelio.de


